




S J. 7Die
Urſachen des großen Jauchzens,

welches man

in dem Biſchofswerdiſchen Zion
beh fruhem Morgen horet,

am Neuen Jahrstage 1759.
als an dem

zwehten beſondern Jubelfeſte,
welches

das Biſchofswerdiſche. Zion, und die unter
ſolcher Jnſpection begriffenen Kirchen

feyerten,

in der Mettenpredigt
aus Zephan. 3. v. 14. 15.

dvorgeſtellet
und mit allerhochſter Cenſur Sr. Konigl. Majeſtat in Pohlen und

Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen hochloblichen Kirchenraths,
dem Druck uberlaſſen

von

M. Johann Gottlob Stern,
damaligem Diacono und nunmehrigem Archidiacono zu Biſchofswerda,

wiie auch Paſtore zu Goldbach.
e

Leipzig,
bey Johann Chriſtoph Gollner. 1759.
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Sr. Konigl. Najeſtat in Pohlen und Churfurſtl. Durchl.

zu Sachſen Hochbeſtalltem geheimden Krigesrathe,

Seinem Gnädigen Herrn
und

Hohem Patrono,
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dieſe Jubeltpredigt
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nZachen ſeiner unterthanigten Varrhtung der disher

ervwieſenen und

ntbſt Sinwunſchung alles

und

Wurnter Empfehlung zu fernern hohene Gugden
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Galleluja, gelobt ſey Gott mit frolichem Gemuthe, lobſingt dem cherrn
D zebaoth, ruhmt ſeine große Gute, ihr Frommen, kommet her zu

Hauf, wach Pſalter auf, wach harfe auf, der Herr ſey hochgelobet!
Es und 200. Jahr vorbey, da GOtt vom Himmel ſchaute, da

Biſchofswerda worden frey, da Gott ſein Zion baute. Der Herr
yhat damals viel gethan, der Herr hat viel an uns gethan, des ſind

wir alle frolich. Amen!

aur meine Ehre! wache auf Pſalter und Harfen!
hewill ich aufwachen. Mit dieſen Worten eines heiligen

Davids Pft oy g. Andachtige Zuhdrer, ermuntere ich michſowohl ſelbſt, als euer aller Herzen, noch ehe die Morgenrdthe anbricht,

zum Lobe Gottes. Heute jauchzet in unſerm Biſchofswerdiſchen Zion
der Himmel der Erde, und die Erde dem Himmel zu: Diß iſt der Tag,

vent der herr gentacht hat laßt uns freuen, und frolich darinnen ſeyn.

Vornehmlich laſſet uns den Anfang unſerer Freude durch froliche
Morgenopfer, die wir dem Herrn in ſeinem Tempel darbringen, machen.
Rufet anietzo euch ſelbſt zuu Wache auf meine Ehre! Wir ſind
ſchon durch den Klang der muſicaliſchen Juſtrumente und durch froliche
Leblieder zum Preiß des gottlichen Namens ermuntert worden, laßt
uns dieſe Ermunterung fortfetzen laßt uns den ganzen Tag damit zu
bringen. Wache auf meine Ehre! Unter der Ehre, welrhe David
indieſen Worten anredet, und die auch wir anietzo zu dem Lobe Gottes
erwecken, verſtehen einige die menſchliche Seele, als den allerfurtrefflich
ſten Theil des menſchlichen Weſens, der ſeinem Schopfer die meiſte Ehre
macht wie etwa ein ſterbender Jacob, 1B. Moſ. a9. in dieſem Verſtande
ſpricht: Meine Ehre ſey nicht in ihrer Kirche. Andere verſtehen
hierunter die Zunge, als welche beſonders auch dazu gebraucht werden
ſoll, daß wir damit Gott ehren und preiſen ſollen, und ſchlufſen dieſes

nicht ohne Grund dakaus, weil die in dem 1Gten Pſalm vorkommende
Redensarte meine Ehre iſt frolich, Apoſtelgeſch. 2. uberſetzt wird:
meine Zunge freuet ſich. Und gewiß, ihr Einwohner des Biſchofse
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4 Die Urſachen des großen Jauchzens
werdiſchen Zions, beydes, ſowohl eure Seele, als eure Zunge muſſet
ihr zu dem Lobe des gottlichen Namens erwerken: Eure Seele, denn
ohne dieſelbe, ohne das Herz, wurden eure Lobopfer Gott nicht ange—
nehm ſeyn, der das Herz anſiehet; eure Zunge, denn wie ware es doch
moglich, daß dieſelbe an dem heutigen Tage ſchweigen, daß ſie nicht vom
kobe des gottlichen Namens erthonen ſollte, wenn eure Seele wahr—
haftig geſinnet iſt, den heutigen Tag ein Dankfeſt fehn guranſen. Auf
demnach, A. lobt Gott mit Herz und Munde, welches er uns beydes
frhenkt, ermuntert eure Seele undeure Zunge, daß ſie den Herrn pfei
ſen, rufet ihnen zu: Wache auf meine Ehre! Lobe den Herrn,
meine Seele, und vergiß nicht, was er dir Gutes aethan hat.
David verbindet mit der Erweckung ſeiner Ehre zugleich die Ernnn-
terung zum Saitenſpiel. Wachẽ auf. jnricht er, Rlalter uno warz
fen! Und es iſt nicht ohne, dem Herrn unſerm Gott, gefallt auch der

jenige Preiß ſeines Namens, der durch muſicaliſche Jnſtrumente ge—
ſehieht, wenn er mit den wahrhaftigen  Dankopfern des Herzens ver
bunden iſt. Er hatte deswegen bey dem levitiſchen Gottesdienſte das
Blafen der Poſaunen und den Gebrauch der Sattenſpiele geordnet,
und ein frommer David verbindet gemeiniglich uberhaupt in ſeinen
Pſalmen die Eobgeſange mit dein Klang der Jnſtrumenten. Auch wir
werden dannenhero an dem heutigen Tage wohl thun, wenn wir Gott
mit muſicaliſchen Jnſtrumenten loben, wenn wir auch ietzo rufen:
Wache auf Pſalter und Harten.! Es dienen dieielben zu deuo beſſe
rer Erweckung und Ermunterung unerer Herzen zu dem Lobe Gott
tes da die außerliche Freude gememiglich die innerliche rege macht, ja
wir geben auch dadurch allen denenjenigen, welche an dieſem Tage ſich
in unfern Mauern eingefunden haben, um unſre ſchonen Gottesdienſte
zu beſchauen, zu erkennen, daß wir voller Freuden ſind, daß der Herr
Großes an uns gethan hat, weil wir ſo frolich ſind. Spricht ein heiliger
David: Fruhe, oder wie es eigentlich heiſt,bey dem Anbruch der Morgen

rothe, will ich aufwachen, noch ehe die Sonne den Erdboden wirklich
beſcheinet: ſo zeuget dieſes von ſeiner uberaus aroßen Begierde und
recht brennendem Verlangen das Lob des gottlikhen Namens zu ver

kundigen. Der Tag ſcheint ihm noch nicht lang genung darzu zu ſeyn,
er will auch ſchon die Dammerung zu Hulfe nehmen, ſchon bey der

Morgen



in dem Biſchofswerdiſchen Zion bey fruhem Morgen. 5

Morgenrothe will er auftwachen, um ſeinen Gott zu preiſen. Sehe
ich nun euch, A. Z. heute bey ſo frühem Morgen in unſerm Gottes—
hauſe mit frolichem Gemuthe und in ſo ſtarker Anzahl verſammlet: ſo

iſt es nicht anders, ihr habt euch mit den Gedanken Davids geſtern
zu Bette gelegt: Fruhe will ich aufwachen. Und gewiß, ihr habt
wohl daran gethan, daß ihr fogar vor Anbruch des Tages euch ſchon
zu dem Lobe Gottes einfindet, daß ihr, noch ehe die Morgenrothe an
bricht, zuſammengekommen ſeyd, um euren Gott zu loben. Der frohe
Tag unſers heutigen Jubekfeſtes wird uns zu kurz werden, zu erzahlen,
was der Herr an uns gethan hat, ja das ganze Jubeljahr wird uns
nicht Zeit genug geben, um unſern Gott ſattſam zu ruhmen, und was
ſage ich. die ganze Zeit unſers Eebens wird nicht zureichend ſeyn, alles

wvus gebuhrend gur etzahlen, was Gott Großes an unſerm Biſchofswer
diſchen Zion bewieſen hat. Drum iſt es ja recht wohl gethan, daß wir
auch ſchon diejenigen Stunden heute zu Hulfe nehmen, da der Anbruch
des Tages noch nicht vorhanden, da das liebliche Sonnenlicht noch un
ter unſerm Erdboden verborgen iſt.Heiſt es ſonſt an andern Tagen:
awrrins kicht anbticht; manr vor vir ſteht, ſo muß es billig heute heißen:
Noch ehe das Licht, noch ehe die Morgenrdthe anbricht, man vor dir ſteht.
Laßt uns heute mit Vergnugen von unſerer Ruhe einige Stunden ab—
brechen, die Sußigkeit der keibes-Ruhe wird uns durch geiſtliche Freude
heute reichlich erfetzet werden. Ey! in den Vorhofen des Herrn, da
wollen wir heute janchzen, da wollen wir heute lobſingen, heute muß
die heulige Frende in Eott allen Eulzlaf aus unſern Augen vertreiben,
und ſelbſt die Gegenwart ſo vieler Fremden wtiehe vey ſo· frhem Mor
gen ſchon unſer Gotteshaus beſuchen, die ihren Verrichtungen und ih—
rer Ruhe ſo viel abgebrochen, und ſich heute in unſre Stadt begeben ha
ben, um mit uns zu frolocken, und die Gnade Gottes zu preiſen, muß
uns erwecken, recht fruhe unfern Gott zu loben. Ey! weinet heute
Freudenthranen, weinet fur Freuden bey fruhem Morgen. Jhr habt
lange genug vor Jammer geweinet, euch hat die Kriegesnoth man
chen Morgen Angſtthranen ausgepreßt. An dem heutigen Morgen
aber ſollen Freudenthranen fließen. Nicht ohne Freudenthranen habe
ich dieſe heilige Rede ausgearbeitet, und Freudenthranen fließen aus
meinen Augen, da ich die große Gnade von Gott habe, daß ich als ein
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6 Die Urſachen des großen Jauchzens
Stadtkind an dieſem Jubelfeſte euch bey ſo fruhem Morgen zurufen
kann: Wache auf meine Ehre, wache auf Pſatter und Harfen!
Seyd ihr in dem verfloßnen Jahre manchen Morgen aufgeweckt wor—
den, um neuen Jammer zu erfahren; heute ſeyd ihr erweckt worden,
um nichts als Freude zu haben. Eyl! ſa freuet euch denn mit einer
großen Freude, laſſet euer Herz guter Dinge ſepn, lobet den Herrn,
unſern Gott, denn unſern Gott loben, iſt ein koſtlith Ding, ſolch
Lob iſt lieblich und ſchon. Freuet euch, ihr bereits betagten Eiu—
wohner des Biſchofswerdiſchen Zions, Gott hat euch in eurem Alter
ſolche Freüde erleben laſſen, die ihr euch wohl nicht vorgeſtellet hattet,
ihr ſollet heute eurem Gott vor die vor 2o00o. Jahren erhaltene reine kehre
danken. Freuet euch ihr erwachſenen Perſonen, freuet euch ihr Jung
linae. und Jungfrauen, daß euch Gott eine ſo froliche Zeit erleben
laſet, da ihr das andere Biſchofswerviſche Judelfeſt mit fehern koönnt.
Freuet euch ihr Kinder und Sauglinge, ſchon in eurer zarten Jugend
erlebt ihr eine ſolche-Freude, welche eure Eltern und Groß-Eltern noch
nicht erlebt haben, und die auch ihr nicht mehr erleben werdet. Ver
bindet aber auch eure Freude mit Loben und Danken. Junglinge
und Jungfrauen, Alte mit den Jungen ſollen loben den Namen
des HErrn, rufet euch heute David aus dem 148 ſten Pſalm zu.

ſeiner Macht, lobet ihn in ieinen Thaten, lobet ihn in ſeiner
Lobet den Herrn in ſeinem Heiligthum, lobet ihn in der Veſte

großen Herrlichkeit, lobet ihn mit wialter und Harten, alles,
was Odem hat, i Êν. t witoraenopfer

A

ſind dem Herrn un duc ſ dem —S—
Gottesdienſte mußte ihm alle Morgen bey der Sonnen Aufgang ein
Brandopfer dargebracht werden. Ehy! zundet doch heute auch ein
Lob und Dankopfer Gott zu einem ſuſſen Geruch auf dem Altare eu
res Herzens an, ſo wird Gott ſeinen gnadigen Wohlgefallen an euch
bezeigen. Am Morgen ſind unſre Sinnen noch nicht mit ſo vielen
irdiſchen Gedanken angefullt, da ſind wir wegen genoſſener ſuſſen Ruhe
noch recht aufgeraumt, drum iſt das die beſte Zeit unſern Gott zu lo—
ben. Jch weiß zwar wohl, A. daß ihr mich heute nicht fragen wer
det, warum ihr doch ſo frolich ſeyn, warum ihr doch eüern Gott lohen
ſollt, denn ihr ſeyd bereits in denen bisherigen, und beſonders in denen

geſtrigen



in dem Biſchofswerdiſchen Zion bey fruhem Morgen. 7

geſtrigen Vorbereitungs-Predigten, davon unterrichtet worden; allein,
um euch deſto mehr zu dem Lobe des gottlichen Namens zu ermunteru,
will ich euch in dieſer ietzigen Andacht nochmals einige Urſachen vor
Augen ſtellen, ja ich will auch denen Fremden, die anietzo in unſern
Mauern ſind, die Bewegungsgrunde unſerer Freude zeigen. Wir brin—
gen Gott nicht nur das alle Porgen ſchuldige Lobopfer, daß er uns aus
ct

noth, da uns das Waſſer oftmals bis an die Seele gegangen, erhaltenÊ

hat vaß er imfre liebe Stadt vor Feuers Gefahr vor ihrem aanzlicben

TEXTS Tephan III. v. 14. IJI.KWauchze, du Tochter Zion, rufe Jſrael: trene dich, und

O ſey frolich von ganzem. Herzen, du Tochter Jernualelũ.
uuee Denn



F Die Urſfachen des großen Jauchzens
Denn der Herr hat deine Strafe weggenommen, und dei—
ne Feinde abgewendet. Der Herr, der Konig Jſrael,
iſt bey dir: daß du dich vor keinem Ungluck mehr furch—

ten darſſt.
9as iſt das Geſchrey des aroßen Jauchzens in der Ebraer
 Lager? So fragten die Philiſter, welche wider Sſrael zu
Felde lagen, als die Bundeslade in das Lager der Jſraeliten gebracht

—enicht einbilden, warum das Volk Jſtael ſo jauchzete, da ſie ihnen an
Macht weit uberlegen waren, und alſo Jſrael gegen einen weit ſtar—
kern Feind ſtreiten ſollte. Da ſie aber horten, daß die Bundeslade
in das Lager gekommen war; ſo furchten ſie fich und ſprachen:  Gott

großen Jauchzens, welches man, zumal bey fruhem Morgen, in dem
Biſchofswerdiſchen Zion horet? Uns drucket noch die Eaſt des Krie—

 24  4 2
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in dein Biſchofswerdiſchen Zion bey fruhem Morgen. 9

Die Urſachen des großen Jauehrens, welches man in dem
Biſchofswerdiſchen Zion bey fruhem Morgen horet,

1. Das große Jauchzen an ſich ſelbſt, und

I. Was Gott dem Biſchofswerdiſchen Zion vor Urſachen
dazu gegeben hat.

Lobk Gott in ſeinem Heiligthum, was Odem hat und Leben, der uns
ſein Evangelium aus Gnaden hat gegeben. Gott Vater, Sohn. und

heilger Geiſt, ſey ſtets verherrlicht und gepreiſt: Der Herr ſey hoch
gelobet. Jauchze vdt ihn: mein Biſchofswerdiſches Zion. Amen!“

an dentt; A. int unſerin Biſchofswerdiſchen ZionS 9 frhem Morgen das Geſchrey eines greßen Jauch
gens; von dem wir vle Urſachen angeben wollen, voch zuvorwird es nothig ſeyn, die Beſchaffenheit dieſes Jauchzens kennen zu

lernen, welches in dem
Erſten E Theile

unſrer Andacht geſchehen ſoll. Wer iſt es denn, der ſich ſo ſehr freuei

und ein ſo großes Jauchzen von ſich horen laßt? Wollen wir hier
nach dem außerlichen urtheilen, ſo werden wir ohnſtreitig alle diejeni—
gen hierunter verſtehen muſſen, welche anietzo in unſerm Gotteshauſe

hen fruhem Morgen zuſammen gekommen ſind, und Lab- und Dank—
Ekieder angeſtimmet nan —anen va ueileicht hierunter noch manche
ſeyn durften, Dwelche ee lau ν .οe-—4—

geruhret werden, wir aber eigentlich von dem heiligen Jauchzen derer—
gungen bewenden laſſen, und nur durch die aunerlichen Gegenſtande

jenigen reden, die mit Mund und Herzen Gott lobſingen, und aus
wahrter. Daukbarkeit vor die erhaltene reine Lehre ihr Freudenopfer
bringen; ſo ſind es freylich nur warhaftig glaubige Seelen, die das
Geſchrey eiſes großen Jauchzens von ſich horen laſſen. Und eben ſo
werden ſie uns in unſern Textes-Worten beſchrieben. Der Prophet
redet von der Freude der glaubigen Jſraeliten, die ſich in den Zeiten des
nenen Teſtaments zu Chriſto bekehren wurden, dieſe ſollten ſich Gor

2

tes ihres Heylandes freuen, denen ruft er zu: Jauchze du Tochker

B Zion.



o Die Urſachen des großen Jauchzens
Zion. Die Tochter Zion wurde eigentlich der Berg Morija ge—
nannt, auf welchem der prachtige Tempel ſtund, er lag neben dem
Berge Zion, auf welchem die Burg Davids erbauet war, und weil
er kleiner war, als dieſer, hieß er die Tochter Zion. Gemeiniglich aber
werden unter dieſer Benennung alle diejenigen verſtanden, welche als
wahrhaftige Anbeter Gottes ihn in ſeinem Tempel im Geiſt und in
der Wahrheit anbeten, das iſt, alle glaubige Seeten; denen befiehlt
ver Prophet zu jauchzen. Und wahrhaftig nur dieſe ſind es auch heute
rigentlich, welche unter uns das rechte Biſchofswerdiſche Zion ausma
chen, und ein Geſchrey des großen Jauchzens von ſich horen laſſen.
Nur glaubige Seelen, die ſonſt ſchon gewohnt ſind, ihren Gott zu lo—
ben in der Stille zu Zion, thun es beſonders auch an dem heutigen
Tage, nur glaubige Seelen freuen ſich uber die aroße Gnade, die ihnen
Gott durch die Erhaltung der reinen Lehre ẽrwleſen hat, demn nur diefe
erkennen die 200 jahrige Erhaltung des reinen Wortes Gottes, und
des unverfalſchten Gebrauchs der Sacramente vor eine aanz beſondre
Wohlthat Gottes, weil ihnen das Geſetz Gottes koſtlicher iſt denn
Gold und viel feines Goldes, und ſuſſer, denn Honig und Ho
nigſeims. Pſ. i9. Unglaubige Seelen hingegen, welche fich zu An—
horung des gottlichen Worts in denen Wohnungen Zions nicht gerne
einfinden, achten dieſen Schatz nicht groß, ſie kennen nicht den Werth
deſſelbigen, darum ſind ſie es auch nicht, welche ſich heute an dem des
wegen angeſtellten Dankfeſte herzlich freuen, und fur Freuden jauchzen,

ſornenn. nielmehr glanbinnurrereny vie Torhrer Zwn Evs werden
aber dieſe jauchzenden auch noch ferner genennet Jſrael, und hier wird
denn abermals das geiſtliche Jſrael darunter verſtanden, welches Gott
mit ſeinen Glaubensarmen umfaßt. Jacob erhielt dieſen Namen, als
er mit dem Sohne Gottes gerungen hatte, denn da ſprach dieſer uner
ſchaffne Engel zu ihm: Du ſolt nicht mehr Jaceb hetßenſ ſondern
Jſrael: denn du haſt mit Gott und Menſchen gekampft, und haft
obgelegen. i Moſ. z2. Nun werden zwar beſonders und ganz eigentlich

die Nuchkommen Jacobs das Volk Jſradl genennet, uberhaupt aber giebt
Gott dieſen Namen in der heil. Schrift auch allen gkaubigen Seelen.
Dieſe heißen das Jſrael Gottes, welches nach der Regel des gottl.
Wortes einhergeht. Gal. 6. ſie ſind die rechten Diener Jſrae.

E ũc.



in dem Biſchofswerdiſchen Zion bey frubem Morgen. 1u

kuc. 1. die wahrhaftigen Jſraeliten, in denen kein Falſch iſt, wie
dieſen Lobſpruch Nathanael Joh. i. von Jeſu erhielt. Eben dieſen
glaubigen Jſraeliten in unſerm Biſchofswerdiſchen Zion iſt auch gleich—
ſam zugerufen worden: Freue dich Jſrael ſeiner Gnaden, drum laſ
ſen ſie auch heute von ſich horen das Geſchrey eines großen Jauchzens,
ſie ſindæs, welche wie Jacob ihren Gott mit ihren Glaubens-Armen
umfaſſen und ſagen: Jch laſſe dich nicht, du ſegneſt mich denn;
deswegen haben auch ſie ſich nur ſeiner Gnade zu erfreuen. Nur ſie
jauchzen uber die erhaltene reine Lehre des gottlichen Worts, weil die
ſes ihr Herz erfreuet, und ihres Herzens Freude und Troſt iſt; da
hingegen die unglaubigen Seelen auch bey dieſem Dankfeſte innerlich
traurig ſeyn muſſen, weil fie wiſſen, dieſes 20o. Jahre lang erhaltene reine
Werr Eetes wnlches ie orrnehtet, und duren welches ſie nicht den
Glauben in ſich haben wurken laſſen, werde ſie reencen am jungſten
Tage. Endlich hetßen auch dir jauchzenden glaubigen Seeten in un-
ſerm Texte: die Tochter Jeruſalem. Jeruſalem hatte Gott im al—
ten Teſtamente beſonders zu demjenigen Orte erwahlet, wo er ſeine
Wohnung aufſchlug, und ſein Faner und Heerd hatte, wo er beſon—
ders mit ſeiner gnadigen Gegenwart und mit ſeinem Worte anzutref
fen war, ja auch im neueu Teſtamente gieng der Schall der reinen

Lehre von Jeruſalem aus. Jn dieſem Verſtande muſſen wir unter
der Tochter Jeruſalem beſonders auch unſere Stadt, und alle in hie
ſiger Juſpection beariffene Kirchen, ſo wie uberhaupt alle Orte, wo
Gott mit ſeinem Worte wohntz oder vielmehr deren Einwohner ver—
ſtehen. Jn gonß vererarrt rer rorirn  Weneunung
abermals nur den g uuiv vrrr wrreren vrort nicht
nur mit ſeinem Worte wohnet, ſondern in deren Herzen er auch ſelbſt
ſeine Wohnung aufgeſchlagen hat, und ihnen mit ſeiner gnadigen Ge—

aart nahe iſt. Dieſe ſind die rechten Tochter Jeruſalems, ob zwar5 cht pn im Hohel.z. auch alle Glieder der ſichtbaren Kirche Goties

alſo heißen, die ſich nur außerlich zu Gott bekennen. Dieſe Tochter
Jeruſalem, oder die zu Chriſto bekehrten Juden ermuntert der Pro

g
vhet ſchon im voraus zu einer großen Freude, und zu einem großen

ichzen in denen Zeiten des neuen Teſtaments; utzd gewiß, heute
ſen as bereits alle glaubige Seelen in unſerm Biſchofswerdiſchen

B 2 GZdion



12 Die Urſachen des großen Jauchzens
Zion von ſich horen. Anfanglich jauchzen ſie, nach der Ermahnung
des Propheten. Jauchze du Tochter Zion. Es bedeutet dieſes
Wort eine erhabne Stimme, dergleichen diejenige iſt, welche man vor
Freuden von ſich horen laßt, ſo wie das Aechzen mit einem heiſchen
und matten Tone ausgedruckt wird. Und ſo jauchzen auch heute die
glanbigen Seelen unſers Biſchofswerdiſchen Zions. Hat esabishero
in dem alten Jahre immer bey uns geheißen: aus ver S ieren rute ich;L

heute zu dem Aufange des neuen und Biſchofs werdifchen Judeljahres
fingen wir ein Lied im hohern Chor, heute erheben wir unſre Stim
men und ſingen ein neues kied, wir jauchzen. Durch das Jauchzen
wird ein Anſtimmen ſolcher Lieder verſtanden, welche ein Lob, eine
Freude, eine Dankſagung, und Preiß der gottlichen Werke und Wohl
thaten in ſich enthalten, und eben in dieſen Bedeutungen heißt es auch

J e  eg o

Iu—ner: Freue dich, ſo iebt auch unſer Biſchofswerdiſches Zion die
Kin Zuruf ſchon dey fruhem Morgen gemaß, es fteüet ſich, es bezeigt

uch uberaus vergnugt. Zeigte das Jauchzen und Rufen am meiſten
die außerliche Freude an, ſo man. durch Worte und Geſange zu erken
nen giebt: ſo bedeutet dieſes Wort die Große und Starke der Freude,
dieiman empfindet; da man ſich ſo freuet, wie diejenigen, die aus der
Hand ihrer Feinde erlbſet werden, wie viejenigen, denen alles, was

ſie
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ſie machen, glucklich von ſtatten geht, wie diejenigen, die ſich uber ei—
nen reichlich beſcherten Seegen Gottes freuen. So freuet ſich heute
unſer Biſchofswerdiſches Zion. Es iſt nicht etwa eine kleine, eine ge
ringe Freude, die die glaubigen Seelen an dem heutigen Tage empfin—
den, ſie freuen ſich nicht etwa uber eine eben nicht allzubeſondre Wohl
that Gottes; ſondern es iſt ihre Frende recht groß, denn die 2oo jah
rige Erhaltung der reinen Lehre iſt eine ganz beſondre, eine recht große
Wohlthat, darum kann auch ihre daher ruhrende Freude uicht geringe
ſeyn. Endlich aber heißt es auch von unſerm Biſchofswerdiſchen Zion,
ſie ſind, nach der Ermahnung des Propheten, von ganzen Herzen
frolich. Sie ſpringen, wie der eigentliche Nachdruck dieſes Worts es
haben will, vor Freuden, ſie halten einen Freudentanz. Jhr Herze
geht irr Sprirrgen unrb kunn nicht tẽaurig ſeyn, iñ voller Rrenn nnd in

aννν êäννÊ dertteÑsfteuetſich und iſt von gai gewiß
alles dieſes hat unſer Biſchofswerdiſches Zion zu thun hohe Urſache.
Alle drey Perſonen der Gottheit find es, welche uns die heutige Freude
gemacht die uns die reine kehre und den unverfalſchten Gebrauch der
Sacramente ado. Jahr erhulten haben. Druum iſt auch die heutige
Freude unſers Biſchofswerdiſchen Zions eine Frende von Gott und
in Gott. Gott ſelbſt befiehlt ſie uns. So wie der Prophet den glau
bigen Jſraeliten im neuen Teſtamente auf gortlichem. Befehl. zuruft?
Jauchze; rufe, freue dich, und ſey frolich von ganzem Herzen,
ſo beſiehlt auch uns Golt dieſes gleichſam an dem heutigen Tage, wir

B3 ſollen
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ſollen jauchzen, wir ſollen rufen, wir ſollen uns freuen, und frolich ſeyn
von ganzem Herzen, denn das iſt der Tag, den der Herr zu einem gu—
ten Tage gemacht hat, da wir guter Dinge ſeyn ſollen. Die Freude
des Biſchofswerdiſchen Zions, da ſie eine ſolche iſt, welche uns Gott
gleichſam ſelbſt dadurch anbefiehlt, daß er ſie uns erleben laßt, muß
dannenhero auch ſeyn eine Freude in Gott, die nichts mit der Freude
der Weltkinder gemein hate Dieſe. frauen ſich. aber ihre. Treude hat
eitle Bergnugungen zu Gegenſtanden, es iſt eine ſundliche Freude, da
ſie dabey die gottlichen Gebote ubertreten. Aber das Jauchzen des
Biſchofswerdiſchen Zions, die Freude, die glaubige Seelen heute ha—
ben, die iſt eine Freude in. Eott, da. ſie. ſich nicht uber etwas irdiſches,
ſondern uber das geiſtlich Gute, uber die Erhaltung der reinen Lehre
freuen. Sie iſt eine Freude in Gott, denn glaubige Seelen ſchweifen
nicht dabey aus, ſie haben keine finndliche Ergdtzlichkriten, ſondern ihre
großte Freude iſt die, daß ſie an dieſem Tage, wie ſie ſchon ietzo bey fru-

hem Morgen anfangen, ihren Gott loben. Wiſſet ihr aber A. nun
mehrd die Beſthaffenheit des greſur Jouehzonswelches man heute
hey fruhem Morgen in dem Biſchofswerdiſchen Zion horet: ſo wer
det ihr nunmehro auch die Urſachen zu wiſſen verlangen, woher daſſelbe
entſteht. Jch habe zwar ſchon beylaufig erinnert, und es iſt euch auch
ſchon dits den iaherigen; Puedigten ſattſam bekannt, daß es an dem
heutigen Tage 200 Jahre ſind, da Gott unſrer Stadt, und denen un
ter hieſiger Jnſpection ſtehenden Kirchen das Licht des Evangelii wiet
derum nat nelle leuchten laſian. aunn aiααανα ννν ννναννν d groſ
fen Jaũchzens ſey; Jch will aber euch in dem

Andern Theile,
nach Anleitung unſerz Texrtes, die uns dadurch erwieſene Wohlthat
Gottes nochmals unter Augen ſtellen. Heute ſind es 200. Jahr, da
es nach der Sprache des Propheten von unſerm Biſchofswerdiſchen
Zion hieß: der Herr hat deine Strafe weggenommen. Der
Prophet verſtehet eigentlich alle Strafen der Sunden, als welche Gott
inden Tagen des neuen Bundes zur Freude allen glaubigen Seelen
auf den Meniam legen, und dadurch die Weißagung Eſaia, erfullen
wurder die Strafe liegt auf ihn, auf daüwir Friede hatten. Eſr 53

E Fragt
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Fragt ihr aber, A. was das fur eine Strafe iſt, welche der Herr unfer
Gott von dem Biſchofswerdiſchen Zion weggenommen, ſo iſt dieſes
die Finſterniß des Pabſtthums, in welcher unſre Vorfahren lebten.

Das war eine Strafe ihrer Sunden, denn das Wort Gottes war aus
gegangen in alle Welt, unſre Vorfahren aber hatten dieſes helle Licht
des Evangelii nicht geachtet, ſie hatten ſich verfuhren laſſen in Jrr—
thum, darum ſaßen ſie nun zur Strafe in Finſterniß, es fehlte ihnen

an dem reinen Worte Gottes, zur Strafe, daß ſie durch ihre Sunden
gemacht hatten, daß Gott den Leuchter von ſeiner Statte geſtoßen,
mußten ſie nunmehro als die Blinden im Finſtern tappen, ſie hatten
eine ſehr unvollſtandige Erkenntniß von dem Wege zum Leben. Dieſe
Strafe nahm Gott pente vor 2oo. Sahren von unſern Vorfahren weg,

vr ſchenkte hnen aufs neue ein Wort, als ein vicht, das da ſcheinet
an einem dunkeln Ort, er ſchenkte ihnen den unverfuiſchten Gebrauch

der Sacramiente, die ſie bishero nicht nach Chriſtt Einſetzung genoſfen
hatten. Ey! war denn dieſes nicht eine große Wohlthat, woruber
fich unſer Biſchofswerdiſches Zion vor 200. Jahren freuen mußte.
Mellet ihr aber wiſſen, warum denn wir heute daruber jauchzen, ſo iſt

dieſes die Urſache, daß Gott auch bishero die Strafe von uns genom
men, daß er, ob wir es gleich mit unfern Sunden und Verachtung des

gvöttlichen Worts nicht verdienet haben, dennoch aus Gnaden uns den
theuren Schatz ſeines Worts, und die herrlichen Gnadenmittel, die

hochheiligen Saeramente gegönnet hat. Exy ſollten wir darubey nicht

ſauchzen ollte un lichſeyn? daß wir das benzeigt, daß wir noch nteerhalten worden und, und uns derſelben als herrlicher Gnadenmittel
d verrarhnbedienen konnen. Doch es jauchzet das Biſchofswerdiſche Zion auch

doruber, daß Gott ſeine Feinde abwendet. Nicht nur vor 2oo. Jah
ten bereitete Gott unſern Vorfahren dadurch ein Jauchzen zu, daß er
ihre Feinde abwendete, daß er ihre Widerſacher aus dem Wege raum
te, die ſich der reinen Lehre mit Macht widerſetzten, ſondern auch an

dem heutigen Tage entſtehet das Jauchzen des Biſchofswerdiſchen
Ziens daher, daß nemlich Gott ihre geiſtlichen Feinde bishero ahge—
wendet. Ach glaubts uur, A. das Kleinod des gottlichen Wortor wel

ches
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ches wir durch die Gnade Gottes unter uns haben, iſt dem Satän
und der Welt ein rechter Dorn im Auge. Ware es auf ſie angekom—
men, ſie hatten es uns ſchon langſt entzogen. Der Satan weiß gar
zu wohl, daß, wo das Wort Gottes an einem Orte gleich einem Mor—
genſterne leuchtet, ihm gar viele Unterthanen ſeines Reichs entriſſen
und zu Gott gefuhret werden, denn ſeine gottliche Ktafft beweiſet ſich
immer an dieſen und jenen Seelen ſehr herrlich. Darum iſt kein Zwei
fel, er ſahe uns lirber wieder in Dunkel und Finſterniß, weil er ein
Furſt der Finſterniß iſt; aber Gott hat dieſen Feind nebſt ſeinen Rott
geſellen abgewendet; er hat ihm nun ſchon 200. Jahr Zaum und Gebiß
ins Maul gelegt, daß er uns das goarliche Wort nicht rauben konnen, ob
er es wohl leider! von den Herzen vieler Zuhorer hinweg genommen
hat, die es nicht angenommen noch behalten haben in einem feinen guten
Herzen: Noch kann unſer Biſchofswerdiſthes Zion ruhmen: Hie iſt ves
Herrn Tempel. Ey! ſollte es nicht alſo jauchzen, da es heute gleich
ſam einen Triumyh uber ſeine Feinde halt ſollte es nicht bey fruhem
Morgen jauchzen, da ihm ſogletthben dem Anbruche der Morgenrdtne
bieſe Wohlthat ins Gedachtniß gebracht wird. Ja ſollte es nichtS

jauchzen, da man ihm heute auch zuruft: Der Herr, der Konig Jſ
rael iſt bey dir. O! große Freude, Gott und unſer Jeſus wohnt
unter uns mit ſeinen Worte unb  Sacramenten, die ganze heilige
Dreyfaltigkeit iſt in unſrer Mitten, ſie iſt bey uns mit ihrer Gegen
wart. Hatte Salomo einen Tempel aufgebaut, darinnen die ſchonen

nite das Heuuuſallerrr verrricherrvverrer: Jo wottte Sortt ruich
daſelbſt wohnen, ſeine Augen ſollten offen ſtehen uber dies Haus TagGonesdic
und Nacht, ja er wollte uberhaupt unter dem Voltke Jſrael ſeine Woh
nung aufſchlagen, ſo, daß alle Einwohner ihre Zunucht zu ihm nehmen
konnten, und die Herrlichkeit des Herrn erfullte auch den Tempel bey
ſeiner Einweyhung. Nun ſehet, A. Gott hat auch noch ſeinen  Tempel
in unſerm Biſchofswerda, darum konnen wir gewiß verſichert ſeyn,
er wohne noch unter uns. So lange er uns noch ſein Wort gonnet,
und daſſelbige in ſeinem Hauſe predigen laßt; ſo lange iſt er gewiß
aurh noch unter uns, denn dieſes iſt ein ſehr deutlicher Beweiß ſeiner
gnadigen Gegenwart. Uund ſollte denn alſo unſer Biſchofswerdiſches
Zion nicht jauchzen, da ſein Gott bey ihm wohnet. Es iſt ja weit

gluck.
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glucklicher, als die furtrefflichſter Reſidenzen der Konige auf Erden,
denn dieſe haben nur weltliche Monarchen in ihren Mauern. Freuen
ſich nun ſchon die Einwohner einer Reſidenz uber die Gegenwart ihres
Koniges. Ey! ſollten wir nicht jauchzen, da der Konig aller Ko—
nige unter uns wohnet, da er noch ſein Feuer und Heerd bey uns hat,
und wir in allen Nothen zu ſeinen Wohnungen eilen konnen, um Rath
und Troſt zu erlangen. Gewiß, mein Biſchofswerdiſches Zion, dein
Gluck iſt groſſer, als du es ſelbſt ſagen kannſt, der Herr, der Konig
Jſrael iſt bey dir, daß du dich vor keinem Ungluck mehr furch—
ten darfſt, oder wie es eigentlich nach dem Grundterte lautet: daß
du fein Boſes mehr ſehen und erfahren ſollſt. O darum wun—
dert euch nicht A. wenn man bey fruhem Morgen ſo in unſerm Zion
janchzet. Wo der Konig iſt, da ſtellt man ja Freudenfeſte an, wo
man kein Boſes mehr. frchten und erfahren ſoll, da iſt man ja getro
ſten Müths. Dieſer gnadigen Verheißung Gottes konnen wir gewiß
trauen, alle glaubige Seelen konnen gewiß hoffen, daß keine Plage zu
ihren Hutten nahen werde, denn der Herr-ſagts. Gott euer Konig,
der nnter euch wohnet, wirdeulles beſorgliche Ungluck wie er bishero
gethan, von euch abwenden, und ſollte euch auch nach ſeinem heiligen
Willen Trubſaal betreffen, ſo durft ihr doch kein Ungluck mehr furch—
ten, denn euer Konig iſt unter euch. Der wird ſchon das Ungluck zu
rechter Zeit wenden, er wird, wenn ihr ihn in ſeinen Wohnungen um
Hulfe anruft, ſchon zu rechter Zeit des Jammers ein Ende machen.
Kaun euch doch, ſo lauue cuer Raunin un geiſtli
cher Fe ind nichts anhaben, wenn gleir aAνν rris 1ror wal ĩũ

Deuoee—  —4
g uee—e—e—e—
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lete, und von ſeinem Ungeſtum n nnoch

ν  ν‘nungen. des Hochſten ſind, Gott iſt bey ihr drinnen, darum
wird ſie wohl bleiben: Gott hilft ihr fruhe, darum muß ſie ja auch
fruhe jauchzen.

Anwendung.
Echet A. dieſes ſind die Urſachen des großen Jauchzens, welches

 enan bey fruhem Morgen in dem Biſchofswerdiſchen Zion ho
ret. Und o! daß doch keiner unter uns nur mit dem Munde jauchzte,

C ſon
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ſondern auch von ganzen Herzen frolich ware. Allein dieſes Wunſches
Erfullung darf ich nicht eher hoffen, als bis auch diejenigen, welche
bishero Verachter des gottlichen Worts, nur Horer, aber nicht Thater
deſſelben geweſen ſind, das Wort Gottes mit Glaubenannehmen.
Dieſe ſind es, welchen ich noch dieſe Ermahnung ans Herz lege: daäs
alte Jahr iſt nun dahin, erneuert euer Herz und Sinn, zu fliehen aller
kaſter Schaar in dieſem lieben neuen Jahr. Werdet ihr dieſes thun,
werdet ihr die in dem alten Jahre gehegte Geringſchatzigkeit des gottli
chen Worts fahren laſſen, und mit dem neuen Jahre demſelben wur—
diglich zu wandeln anfangen: ſo konnet auch ihr mit den glaubigen
Seelen des Biſchofswerdiſchen Zions jauchzen, ſo wird der Herr auch
die Strafe eurer bisherigen Sunden wegnehmen, eure Feinde und alles
Ungluck abwenden, er wird als der Konig Jſrael in eurem Herzen
wohnen, und ihr werdet kein Nngluck mehr furchten durfen. Ey wie
ſchon wird es nicht ſeyn, wenn man euch auch hinfuhro, ſo wie an dem
heutigen frohen Jubelfeſte, zurnfen wird: Jauchze, du Tochter Zion,
rufe Jſrael, freue dich und ſey frolich von ganzem Herzen, du
Tochter Jeruſalem. Dieſes Glucks werdet ihr gewiß theilhaf—
tig werden, wenn ihr ſowohl an dem heutigen Jubelfeſte, als die ganze
Zeit eures Lebens, Gott vor die Erhaltung ſeines Worts danket, ſol—
ches init Glauben annehmet; und. viel Fruchte bringen laſſet zum ewi
gen Leben. Nun wohlan! ihr Einwohner des Biſchofswerdiſchen
Zions, machet heute mit Gott dieſen Bund, daß ihr ins kunftige ſtets
dns Aort Gotteshachachtorr gerne vbrerrrw ternen wottetſo wird
euch auch Gott diefen Schatz nicht entziehen, ſo wird er ihn auch noch
euren Nachkommen erhalten, und ihr werdet ſtets als die Erloſten
des Herrn gen Zion kommen mit Jauchzen, ja es wird auch
dereinſt ewige Freude und Wonne uber euren Haupte ſeyn.
Ein ewiges Jubeljahr wartet auf alle diejenigen, welche fich hier ſtets

in Gott freuen.Doch A. laſſet uns uber unſerm heutigen Jauchzen nicht diejenigent

Pflichten vergeſſen, welche wir an dieſem Tage, als dem erſten in dem neuen
Jahre, zu beobachten haben. Laßt uns Gott auch nachſt der Erhaltung
der reinen Lehre vor die vielen leiblichen Wohlthaten danken, welche uns ſeine
Segenshand in dem vorigen Jahre zugewendet hat. Hattet ihr wohl damahls,
als wir gleichſam wie dort jene in Jeruſalem rings herum init Kriegesheeren

5— umge
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umgeben waren, geglaubet, daß wir an dem neuen Jahrstage noch unſre
Hauſer unverſehrt ſehen, und uns in denen Wohnungen Gottes wurden ein
finden konnen. Das hat doch aber gleichwohl Gott uns erleben laſſen. Es
iſt Gottes Finger, welcher das Ungluck von uns abgewendet, es iſt Gottes
Auge, welches uber uns gewachet, und Feuersgefahr, Waſſersnoth, und
andern Schaden zuruckaetriehen hat Dentn A1

—neree Wyrlt lllll mir, gebt unſerm Gott die Ehre.Ja laſſet uus auch heute bey den frohen Gluckwunſchen, die man uns als Ge
ſegneten des Herrn thut, nicht vergeſſen auch andern Gluck au wunſchen.
Erlaubet mir, daß ich zum Schluß meiner heiligen Rede dieſe Pflicht veob
achte. Jch wunſche demnnck (Fier ee—

 ntrere Vcttt Gochquttenjeiner giuget. Der Roönig freue ſich in Goit, und ſein Segen ſey uber Jhn.
Jch wunſche Gluck Ahro Hoheit, dem Koniglichen Chur-Printzen und
Dero Gemahlin Königlichen Hoheit, wie auch dem ganzen hohen Kör
niglichen Hauſe. Der Herr mein Gott laſſe ihm das Konigliche Haus

domgenehm ſeyn, er ſegne ſolches aus Zion, damit wir ſtets uber Deſſen Hoch
ſtes Wohlſeyn jauchzen und frolocken mogen. Ich wunſche Glurk unferm
werthen Vater lande. Der Herr laſſe es hinfort im Seegen liegen, und
ſegne es beſonders in dieſem unſerm Jubeljahre mit Friede, er laſſe ſein Wort
in demſelben laufen und wachſen, und die Einwohner unſers ganzen
Vaterlandes bald ein Dankfeſt des Friedens feryern. Jch wunſche Gluck
denen Saulen des Landes denen tammtlichen Hohen Collegiis. Der

I.
4

Zion. Er ſegne alles dasjenige, was Sie Ju des Tandes Wohlfarth an
Herr laſſe ſie nicht fallen ornuran—  ν ν. wuven Berg

fahen, der Herr gebe Gluck zu allem was Sie thun und vornehmen. Jch
wunſche Gluck beſonders einem Hochpreißlichen KirchenRathe und
OWberConſiſtorio. Sie ſind es, welche gleichſam die Bundeslade bewah
ren, welche ſtets den Wachsthum des gottlichen Worts und den unverfalſch
ten Gebrauch der Sacramente au erhalten ſiek anν

nirj ungriegen ſeyn laſſen, dererr laſſe Sie geſegnet ſeyn, wie das Haus Obed Edoms, in welchem die
undeslade war. Jch wunſche Gluck meinem Hockgeehrteſten Herrn
boro und Deſſen vornehmen Camilie. Got t. ν

Ytt initht uur vas Wort Gottes mit Freudigkeit und Nachdruck verkundiget, ſondern auch davor geſorgt, daß in denen
Jhm untergebenen Kirchen das Wort Gottes rein und lauter geprediget

C2— werde,
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werde, ſo ſey nicht nur Gott mit Jhm, daß Er fernerhin gewaltig predige,
ſondern er ſeh auch mit ſeinem theuerſten Prieſterhauſe, damit unſer
Biſchofswerdiſches Zion noch lange uber dem bluhenden Wohlſtand deſſel
bigen jauchzen moge. Jth wunſche Gluck E. Hochwohledlen Rathb
Collegio hieſigen Orts. Haben Sie bishero Zucht und gute Ordnung er
halten, und darauf geſehen, daß von den Einwohnern des Biſchofswerdi
ſchen Zions das Wort Gottes in Ehren gehalten, und demſſelbigen wurdig
lich gewandelt werden moge: ſo muſſe der Herr Jhr Gott Jhnen freund
lich ſevn, und das Werk Jhrer Hande fordern, ja, das Werk Jhrer
Hande wolle er fordern, er ſey Jhrer und Jhrer vornehmen camilien Vater,
Jhr Gott und Hort, der Jhnen hilft. Jch wunſche Gluck meinem am
Worte des Herrn arbeitendem cheren Collegen, det Herr ſegne nicht nur
fernerhin ſein Pflanzen und Beaieſſen, ſondern er laſſe auch Jhn und Seine
wertheſte Familie ſtets vor ihm ſeyn, und erzeige Jhm Gute und Treue,
damit r allezeit unter dem Schatten ſeiner Flugel ruhtnen und jauchzen
moge. Jch wunſche Gluck denen hieſigen beyden StadtSchulen, Gott
ſegne die Lehrer und Lernenden, damit auch die hieſige Jugend in dem Worte
der Wahrheit wohl unterrichtet werden; und nach demſelbigen einhergehen
moge, er laſſe ſich die wertheſten Angehorigen derer Lehrer ſtets in ſeiner
Kraft freuen, und frolich ſeyn in ſeiner Macht. Jch wunſche Gluck auch
Dir Biſchofswerdiſches Zion deine Einwohner, und die hier

meinpfa Gemeinden muſſen ſtets im Segen liegen, das Wort Got
einge rrtentes muſſe ſtets mit Freudigkeit unter dir geprediget werden, und ſeine Kraft

d H zen aller Zinwohner beweiſen. Es muſſe wohlgehen, denen,
an en erdi d'ch leben es muſſe Friede ſeyn innwendig in deinen Mauern, und

ent iGluickn deinen Pallaſten. i de ααναναα αα α uners Gottes
will ich dein Benes ſuechen. Ich wunſche Gluck auch denen Fremden, die
bey fruhen Morgen ſich aniezo in unſerm Gotteshauſe eingefunden, und das
Lob Gottes mit Jauchzen beſungen haben, der Segen des Herrn begleite
Sie, wenn Sie wieder aus unſern Mauern gehn, er laſſe auch Jhnen
ſein Wort leuchten und ſein Antlitz ſeh uber Sie. Ja, Herr mein Gott,
ſegne uns aus Zion, daß wir das Gluck unſrer werthen Stadt und der
hier eingepfarrten Dorfſchaften ſehen unſer Lebenlang, daß auch unſre

l Gioltina deinon Oorts freuen mogen, zeige

uns noch fernerhiti ili Vctiirarutt vv -νν vvνBiſchofswerdiſches Zion, preiſe den Herrn, lobe Zion deinen Gott, alle
Eennn n Inkon. die Kinder Aſrael. das Volk,
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